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San Nrmo
Kchgrfe Gegensätze zwischen den Alliierten.
Paris , 21. April. (W-rB .) Nach Meldungen aus

- .., Pemo soll der Hasen von Batuni internationalisiert roer-
mn den Staaten Aserbeidschan und Georgien als Hafen

f1 l§im  nimmt an, daß heute die Beratungen über die
k .-.-i beendigt werden, so daß morgen, Tonnerstag , die

Frage ofsiziell behandelt werden kann. Pertinar,
-ondcrveiiti' teritatter des „Echo de Paris " ertlärt , Sonntag
chcnd hatten Lloyd George unölUitti dem Ministerpräsidenten
ajfineront erklärt, eine Politik der völligen Versöhnung mit
v ^ tschtand sei notwendig . Die beiden Ministerpräsidenten
Fönen Zwar erklärt , es handle sich nicht darum , den Frieöens-
krtraa zu revidieren, sondern nur darum, ein für alle Mal
die Hüte der deutschen Schuld festzusetzen. Ter Betrag müsse
h bemessen sein, daß Teutschland sie nach einer gewWnjlZatfl
von Jahren begleichen könne. Wenn Teutschland nicht mehr
entmutigt sei, dann würde es seine Haltung ändern. Nach
Pertinar hat Millerand ertlärt , Frankreich könne den Frieden
nicht von der Gerechtigkeit trennen und sich nicht zu einer
.Handlung hergeben, die von Konzession zu Konzession führe,
iv rhabe außerdem erklärt , daß das den Alliierten
gegebene Versprechen, keine eigene Initiative mehr zu crgrci-
scn, untergeordnet sei dem Beschluß eines allgemeinen Ab¬
kommens, das die Ausführung des Versailler Vertrages
zum Gegenstand habe . Lloyd George und Nitti sollen oor-
gejchlagen haben, die Teutschen sollen ihre sinanziellen Ver¬
pflichtungen sofort erfüllen. Dazu aber solle ein Teil des
besetzten Gebietes geräumt, und das verbleibende defltzte Gc-
viel soll zeitlich länger besetzt sein, als ursprüngtzch- festgesetzt.
Millerand soll jedoch aus allen Friedensvcrtragstlauseln be-
farreu. Ter Eindruck sei, daß er nicht nachgeben werde.

Ter Sonderberichterstatter des „ Petit Parisiey " läßt es
als möglich erscheinen, daß, wenn die Meinungsverschieden¬
heiten nicht beigelegt werden, man einfach nur die deutsche
Note über die Verlängerung des Äugustabtommens erle¬
digen werde und es dabei bewenden lasse.

In bezug auf den gemeinschaftlichen Schritt , der oor-
gejtcrn in Berlin unternommen wurde , macht der „ Platin"
ber. Vorbehalt , daß die Zustimmung Frankreichs nicht not¬
wendigerweise in sich schließe, daß es Die in der allijfrten
Note enthaltene Bedrohung für genügend halte , um den Frie-
den-ocrtrag von Versailles gegenüber Verletzungen zu schützen.
In Paris sei man stets der Ansicht gewesen, daß das beste
Mittel, einen militärischen Staatsstreich zu verhindern , sei.
TeuWayd seine militärischen Kräfte zu nehmen.

Deutschland verlangt die Erhöhung feiner
Waffen macht.

Paris,  21 . April . (WTB .) Tie deutsche Telegation
hat der Friedenskonferenz drei Noten zugehen ' lauen . Tio
erste ersucht um die Ermächtigung , den Bestand b*ri n der
Uedereintynfl vom 8. August 1919 für die üchtrale Zone
z-gestandenen Truppen dahin abzuändern , daß statt Mi er
zewissm festeii Anzahl Einheiten ein gewisser Gesamrbestand,
Mgeoikljgt werde. Weiler wird verlangt , daß in bjesem
TruMenbestand elf Batterien statt zwei einbegriffen werben.
Li der zweiten Note übermittelt die deutsche Telegation der
yrredenLkonferenz ein Memorandum des Kriegsministerrums,
«L dahin geht, die Ermächtigung zu erlangen , den Bestand
ber ständiges, deutschen Armee von 103 000 , wie der Friedens-
vertkag vo rsiehl, auf 300 000  Mann zu erhöhen . Tas
Memorandum macht Angaben , über die Anzahl der äIn-
-Eeiie - und Kavalleriedivijsionen sowie über die Zahl dev
! 'Deren Batterien und Fliegergeschwader , die das Kriegs
itzinisteriunl heizubehalten wünscht. * Tie dritte Note über-
, , “cn- Tert der deutschen Antwort an die jnterallnertc

Rnilrostton«miss'»n bezüglich der Auflösung der Einwohner-
Hrer ist «ine Abschrift des Schreibens beigefügt , in

W , 2? "je deutschen Bundesstaaten aufgesordert wurden«
> cgehrxn der Entente um Auflösung der Lmwohner -,

^krcn zu entsprechen. s

Die Adriafrage gelöst?
21 . April . (WTB .) Ter Prrichter-

fett P«1 r ,^ jtmtTtftcr Gazelle " in San Nemo meldet,
bid dje' UW ? her laflachchch gelöst. Tie italienische

üidslavische Regierung sollen bereits zu einem Ein-
üder ^ V ■'c'u‘ derselbe Berichterstatter meldest
stark Fueoensoertrag , das türkische Reich werde
MelooaR« ^ ^ da Syrien , Palästfl ;a, Arabien,
-iavnn' u ,B I!a3icn IJnb  Smyrna ihm ge-
f-nner ji ' i . Hinter ALama soll die französische und

.ttohen ^ Zone festgesetzt rmrden Tie
'ähr ^ öie  E^ lke ihrer Untertanen verlieren und unge

tut“ nen  Mohammedaner und 2 Millionen Lkrilt . v

V»mb« rg, r- re»ta« den L3 . April l»L« .

dalnverwaltung und den Eisenbahnarbeiterorganisationen als
/Tarislontrahcnten vereinbart wurden , auszuzahlen . Eine ent-
spreibcnde Ernrächtigung wird für die übrigen Zweige der Dcr-
waltung erteilt ."

Berlin, 21. April . (WTB .) Tie Rationaloersamm-
lung hat heute außerhalb der Tagesordnung einen Antrag
betreffend Auszahlung der Mischen der preußischen Eisen¬
bahnverwaltung und den Eisenbahnerorganisationen verein-
barten Teuerungszuschläge für Eisenbahnarbeiter und Be-
wachuiigsarbeiter in Höhe von zunächst 21/4  Milliarden Mark
gegen die eotimmen der Teutschen Volkspartei angenommen
Reichsfinanzminister Wirth erklärte , daß durch die Vorweg-
nahme dieser Zuschläge die Finanzgebahrung des Reiches
auf lange Zeit aus das Empfindlichste beeinträchtigt ,würde,
aber dem arbeitenden Manne die Lebensnotwendiigkeiten ga¬
rantiert werden müßten.

drs sächsischen Ministerpräsidenten
Ter sächsische Ministerpräsident Dr . Gradnauer wird mor¬

gen Mrücktreten da er sich gesundheitlich gesckwächl fühlt
und Unzufriedenheit im Lande bemerkt.

Noskes Avjutanf.
Tie Blätter berichten, daß Major von Gisela , früher

Icvstes Adjutant , wie der „Bert . Lotalanzeiger " schreibt,
»i den militärischen Tingen tatsächlich Leiter des Reichswehr-
ministeiiums überraschend beurlaubt worden sei. Er soll
eure andere Verwendung erhalten.

Eine Kundgebung der Kriegsblinden.
^trl jn , 21 . April . (WTB .) Tie Kriegsblinden ver¬

sammelten sich heute im Kasino des Arüeitsnüni >!eriu ms,
UM gegen das Militärversorgungsgesetz Stellung zu nehmen.
Sie behaupteten in dieser Versammlung , in der neuen Vor¬
lage nicht genügend berücksichtigt worden zu sein, namentlich
bei der Klassiftzicrung der Kriegsbeschädigten schlech: abge-
.schnittcn zu haben . Nach einer Entschließung bildete siche in
Zug von ungefähr 400 Kriegsblinden mit ihren Frauen,
Krankenschwestern und Fah -rhunden , der zum Reichstag zog.
Hier entsandten sie eine Abordnung zur Nationalversammlung,
die die Beschwerden der Kriegsblinden oortrug . Es wurde
ihnen eine wohlwollende Erwägung zugesprochen. Taraus
zerstreute sich der Zug ., der »inen "MitleD erweckenden Ein¬
druck machte, in aller Ordnung.

Jmmstr noch Puischbataiüone!
Berlin, 22. April . Während die militärischen Steilen

in alten ihren Auskünften mitteilen , daß in Pommern die
Lage wesentlich übertrieben worden sei und eine ernstje Putjch-
gesahr nicht bestehe, bringt gestern abend die „ Teuliche Allg.
Zeitung " , also ein der Reichsregierung außerordentlich nahe-
stehendes Organ einen neuen Alarmrus . Nach der „Teuflchen
Allgem Zeitung " liegt die eigentliche Eefahrzone in Pommern
in Tänholm , der befestigten Insei bei Stralsund und auf!
dem Truppenübungsplatz Kretow . ier werden dauernd Ofti-
ziere, . Mannschaften und Unlerosfiizere aufgelöster Abteilungen
uniformiert , und , wenn wenn es notwendig ist, auch mit neuen
Waffen versehen. Tie Führer dieser Abteilungen sind ganz
ohne Zweifelr egierungcheindlich und hatten sich auch seiner-
zeit der Kappregiemng zur Verfügung gestellt . Außerdem
smd noch Teile der Eisernen Div ^ ion arzs oem 8Mnster -,
lager nacĥ Pommern getomemn . Sie treten dort als ge¬
schlossene Formationen auf und werden teilweise in Form
von Arbeitsgemeinschaften a^f die Güter versandt . Vier M-
tcilungen zu je 500 Mann , also 2000 Mann , sind bereits,
jestgestcllt. Alles in alsem wird man ' die Zahf der i«
Pommern befindlichen bewaffneten Baltikümer — (der Aus¬
druck ist nicht ganz wörtlich zu verstehen, da viele von diesen!
sogenannten Bgltikümern niemals tnr Baltikum waren ) —
auf 4000 Mann schätzen können.

Nachspiele ; um Kapp -Lütiwitz -Putich.
Berlin, 21 . April . (WTB .) Bereits vor einigen

Tagen haben wir angekündigt , daß zur Untersuchung der
Vorgänge m: Mgrz dieses Jahres , soweit Angehörige des
Heeres und der Marine darm entwickelt find, ein besonderes!
Amt im Reichswehrminifterrum aebildet werden sollte . Tie¬
fes Amt Ist nunmehr unter der Aufsichst der Untertzaats-
sekretärs Stock eingerichtet worden . Es gliedert sich in mehrere
Tezernate , die unter paritätischer Leitung eines Stabsoffi¬
ziers und eines Vertreters aus dem zivilen Stande öte ein-
gegcmgcnen Beschwerden prüfen , sie veroollstandigen yyd!
nach Abschluß einem Äusschuß zur Bxgutachlüng überweisen.
In diesem Ausschuß haben die Pmlen Vertreter die aus-
schlaggebende Slimmzahl . Beschwerden gegen Angehörige
des Heeres und der Marine wegen Vorkommnissen in den
Tagen des Kapp -Lüttwitz-Putsches rm März 1920 sind mit
genauer Unterschrift und einer Abschrift versehen sofort an
das Untersuchungsamt für MärzvorgSnge , Berlm W . 10,
Königm -Augustaftraße 40 zu richten.

Ausweisung Kapps aus Schwede« ?
Berlin,  21 . 2lpr :l. Wie die „D . Zc am Mittag"

meldet , beantragte die Stochholnrer Kriminalpolizei die Aus¬
weisung Lsapps wegen Paßfälschung . Tie Angelegenheit liege
zurzeit der schwedischen Regierung in Stockholm zur Beschluß¬
fassung vor . Kapp richtete an die schwedische Regierung
ein Schreiben , worin er bittet , in Schweden bleiben zu dürfen.
Er werde seine Frau und seine Tochter Nachkommen lasjen.
Bon der Politik will er sich vollständig fernhalten . Er habe
den Plan , sofort nach seiner Ankunft in Schweden hei der
Regierung um Asylrecht nachzusuchen, nicht aüsfilhren tönncn.
Sollte er wider Erwarten nicht in Schweden bleiben dürfen,
bittet er um die Ausstellung eines Passes , der es ihm ermög¬
liche, sich> über Belgien und Frankreich nach der Schwei ; zu
begeben. Bon der deutschen Luftreederei wird mitgeteikt , daß
emes ihrer Flugzeuge seinerzeit noch? Schweden geflogen ifh
Tic Pässe des Führers und der Passagiere seien von den zü-

_ 8 -i, Jahrgan g

ledigen Behörden ,der Flugzeugstasfel und dem Polizei-
prasidmm m Johannistal und der dortigen Zollstelle , in
Ordnung gefunden worden . Kapp mußte , wie er einem
deutschen Flieger in Schweden erzählte , eine Notlandung
M Warnemünde vornehmen.

Die Abstimmung m Ost und Westpreutzen.
^ April . (WTB .) Ueber dir Ausgabe 00«
Freifahrscheinen für die Reise zur Volksabstimmung ' gibt der
Teutiche Schutzbund für die Grenz- und Auplandsdentschrir
bekannt - Tie Zeit der Volksabstimmungen in Ost - und West-
preußen rück! näher . Ter Termin selbst ist noch nicht bekannt
gegeben worden . Tie interalliierten Kommissionen oeröffent-
lichten, daß der Tag der Abstimmung spätestens dsteitzia
Tage vorher bekannt gemacht wird . Mit großer Wahrschein¬
lichkeit wird die Abstimmung im Juli stattflnden . Tetz
deutsche Schutzbund für die Grenz- und Ausländsdeutschen
gibt Fcthtrscheine für freie Reise in die Abstimmungsgebiete
auf dem Wege über die Unterostganifationen aus . ML
Stimmberechtigten in Ost - und Westpreußen , die zu längerem
Aufenthalt >m Abstimmungsgebiet die Einreise früher an-
treten wollen , erhalten das Reisegeld dritter Klasse für
die. Hin - und Rückreise erstattet , wenn fie vor dem Antritt
der Reise einen entsprechenden Antrag bei chrem H'chmats-
dunde oder bei Zweigstelle des Teutschen Sckutzbundes stellen
und nach der Rückkehr Nachweisen, daß sie am Tage der Ab¬
stimmung in ihrem Geburtsort » anwesend waren.
Polnische Vorbereitungen für Sie Abstimmung

t « Schlcsicn.
Aus Gleiwitz meldet der Berliner Lokalanzeiger , daß in

einer Konferenz polnischer Vertrauensleute kürzlich, festgefteflt
ümrde , zurzeit könne damit gerechnet werden , daß 945 Ät »-
stimmungsbezirte eine Mehrheit für den Anschluß an Polen
bringen , daß aber in 129 Abstirmnungsbsezirken eine sichere
Mehrhe ' t für das Verbleiben bei Teutschland vorhanden senwird.

Kroyzösische Schikayen.
Berlin, 21. April . (WTB .) Zur Genehmigung de

Einreise nach dem besetzten Gebiet in Obers -tstesien verlangte,
die jran öfischen Konsulate nickst nur das Potzo sum, fanden
erschweren die Erlangung des Visums auch dadurch, daß su
die Antragsteller tagelang warten lassen. Außerdem wird jü'
jedes Visum eine Gebühr von 67 Mark erhoben . Hiergegei
ist bei dem ftanzüsischen Geschäftsträger Einspruch erhob er
worden . Auch gegen die Schwierigkeiten , die insbesondere dm
französische Konsulat in Breslau dem Reiseverkehr nach den
besetzten Gebiete Overschlesien bfereitet, sind bei dem fraw
zösischen Geschäftsträger Vorstellungen gemacht worden.

Vrztrkownhleu tn vcr Pfalz.
L u d w i g s h a f e n , 21 . April . (WTB .)

letzten Sonntag in der Pfalz sstattgefundenen
wählen erhielten rm Bezirk Ludwigshafen die_
.ftaten 7, die Unabhängigen 5, das Zentrum 3, die Temo
traten 2 und die Deutsche Volkspartei 4 sitze , im Bezir
Frantenttz 'gl die Teutsche Volksparleh 2, Zentrum 1,

Bei den am
Bezirksrats-
Sozialdemo-

demo traten
Sozial¬

partei
traten
shstdr _
traten 4, TeHtsch« Äolkspartei 2 und Demokraten 2 Sitze.

Weitere belgische Gevietsforderungen
- Atzs Köln erfährt die „ Vosiische Zeitung ", die belgische
Regierung wolle noch einen Schutzstreifen östlich von der
Monschauer Bahn fordern , so daß die Ortichasten Rötgen
und Lammersdorf noch belgisch würden . Tie betroffenen!
Handelskammern protestierten bei der Reichsregierung.

Das Loch im Weste » qeschtoffen.

iNw'
setzten

düng der deutschen . ...
Gebiet gegeben haben. Tie

WTB _
deisiämmer Mitgeleilt , daß das Loch 7m Westen nunmeh-i
geschlossen sei. Dieses Ergebnis ist die Folge langwierige!

en Regierung und der
Einverständnis mit de,

HusstHrgefetze im bs
altern noch ausstzehbnhc

1320 war mu
Herr übe-

. - - . Innern benö¬
tigten Bedarfsartikel wie die Einfuhr überMffiger Lurus-
waren verhindern und durch die mit der Ausiührgenehmigung
Verbundene Preisprüfung , einer Verschleuderung deutjichek
Produktion entgegenarbeiten . Allerdings ist die Schließung
des Pockes im Westen noch nicht absolut . Tie Einrichtung
eines dichtmafckigen Zolldienstes erfordert Zeit und Arbeit,
die das Schiebertum nicht unbenutzt vorübergehen lassen
dürfte . Es kann aber ohne Uebertreibung gesagt werden,
daß der Rohbau der deutschen Zollgrenze erricktet ist. Es be¬
stehr nunmehr , wie man sich an amtlicher Stelle ausdrückte.
Möglichkeit, den Warensturm , der bisher uferlos die Grenze
überflutete , in ein geregeltes Bett zu leiten.

.Hölz vor dem tsAcchische« Gericht
Prag,  21 . April . (WTB .) Ter Kommunist Hotz

wurde mit acht Genossen unter starker militärischer Eskorte
aus Eger über Pilsen nach Iitschßn geschafft, « eine Ueber-
Tüliaunp■nad), 3üf $»iit tffy obwohl bas  Areisyeeicht in Eger
als ^ lrofqencht zuständig wäre , desiholb erfolgt , weil Eger
zu nahe an der Grenze und dem Tätigkeitsgebiet des Höh
gelegen ist wo vermutlich noch zahlreiche seiner Anhä .nger ihr
, r— Dem „ Prager Tageblatt " zufolge ist die

Hötz zurzeit noch nicht aktuell, weil Hölh
Unwesen treiben.
Aüslieferung des



ftd; zunächst wegen des Derbrechens öffentticher Gewätttätigkeit
vor den tschescho-slowakifchen Gerichtenz» verantworten haben
wird. Bekanntlich hat Höh bei seiner Verhaftung nach einer
von ihm verborgenen Handgranate gegriffen, n>m sich seiner
Verhaftung zu entziehen. Seme Auslieferung wegen der in
Deutschland begangenen Straftaten wird also erst in Frage
tommen, wenn Holz von den tschescho-flowatischen Berichten
rechtskräftig von den ihn, zur Last gelegten Telitten freige¬
sprochen werden sollte, oder für den Fall seiner Verurteilung
erst nach Verbüßung der über ihn verhängten Strafe.

. Bor vcm Generalstreik in Elsaß Lothringen.
Paris, 21.  April . (WTB .) Nach einer Privatrnel -'

düng der „Humanitee" wird morgen in ganz Elsaß -Lothrin¬
gen der Generalstreikproklamiert werden, wenn bis dchhii
der Konflikt mit den lothringischen Beigarbeitern nicht bei¬
gelegt ist. Trotz der Bemühungen des Präfekten in Metz
seien die Unterhandlungenzu keinem Ergebnis gelangt . Nach
einer Nadiomeldung scheint der Generalstreik unvermeidlich^
da die Hüttenwerkevon Hagendingen 130 elsaß-lothringische
Angestellte entlassen haben. Tie öffentliche Meinung rm Elsaß
sympathisiert mit den lothringischenArbeitern.

Ein Wohnsitz für den Kronprinzen.
Amsterdam,  21 . April . (WTB .) Wie der „Teie-

graas " meldet, steht die holländische Negierung mit dem nieder¬
ländischen reformierten Kirchenrat in Oesterland (Wieringens
in Unterhandlungen über den Ankauf eines Pfarrhauses,
das der dauernde Wöhnplatz des vormalige» Kronprinzen
bleiben soll. t

Englische Kolonialsorgen.
Rotterdam. 2l.  April . (Wolfs.) Laut „(Soemtio

Standard " «oll eine weitverzweigte Veifchwörung entdeckt wor¬
den sein, die das Ziel verfolgte, im Jmrr Aufstände in Ir¬
land. Aegypten, Indien und Kanada heroorzurufen. Der Ptau
stamme aus dem Hauptquartier de Baleras in New Jork,
der als Krigskasft zw:i Millionen Pfund Sterling besitze.
Agenten seien aus Amerika nach verschiedenen Ländern avge-
gangen. Es sollten sogar Versuche gemacht worden fein, Mu¬
nition aus Amerika nach Irland rinzufchiffen.

7. Seneralsvnode der evangelischen
Landeskirche.

VII. , ,
Berlin,  20 . April). Tie 7. Sitzung wird 4,15 , Uhr mit

Gebet des Superintendenten Trommershausen eröffnet.
Auf Grund einer Eingabe des Evangelischen Bundes

berichtet Superintendent Klingender-Paderbom (ionf . Gruppe)
über die neue Mischehe-Gesetzgebung der katholischen Kirche.
Tie Milderungen des kanonischen Rechtes, die auf Forderung
'der deutschen Bischöfe 1906 eingejührt waren, find, aufgehoben.
Turch das Pfingsten 1918 eingejührte neue katholische Recht
werdeir alle evangelisch getrauten Ehen für „ wilde Ehen"
erklärt. Tas hat auch auf katholischer Seite in Deutschland
peinliches Aufsehen erregt,, aber aus eine katholische Bewe¬
gung zur Zurücknahme ist ebensowenig zu hoffen, wie aus ein
Eingreifen des Staates . Auch Geh. Konsiftoriatrat Di. Scholz
sieh« ia dem Appell aus evangelischemBewußtsein und der
evangelischen Gemeindewirksamkeit den einzigen 'Weg zur Ab¬
hilfe. Man müsse immer wieder die Oeffentlichkeit uufrufen.
Ganz ähnlich liegen die Tinge aus dem Gebiete der Wiedßr-
tause evangelischGetaufter. Superintendent Klingholz -Engels-
krrchen (Ev . Vereinigung) spricht als Tßasporapfarrer von
schlimmen Erfahrungen. Tie Synode sprichst ihre Entrüstung
über das katholische Verfahren aus und wendet sich an die
kirchlichen Behörden,, die Presse, Pfarrer, Gemeindekirchenräst
und Vereine mit der Bitte , die evangelischen Interessen aufs
entschiedenste und sorgfältigte zu wahren, taupenntenöent
Biehster- Charlottenbrunn (Pos . Union) berichtet über den
Wunsch der Berliner evangelischenArbeitervereine, die Gcistf-
lichen möchten sich von politischer 'Tätigkeit zurückhulten. Er
wundert sich, daß die 'Arbeitervereine, wenn sie im Einzelfall
Anstoß nahmen, sich nicht mit den betreffenden Geistlichen zu
verständigen gesucht haben. Heute sei eine politische Tätigkeit
kaum zu vermeiden um der Kirche willen . Allerdings müsse
das Recht politischer Tätigkeit den' Vertretern aller Par¬
teien zugcstanden werden. Freilich sei nicht jeder Pfarrer
dazu befähigt und also berechtigt. Im Auftrag des Aus¬
schusses beantragt er, über den Antrag zur Tagesordnung
überzugehen. T . Philipps (Pos. Union) stimmt dem zu.
Tie Theologen in den Parlamenten verdienten Dank und seien
unentbehrlich, dadurch sei auch ihr Anschluß an politische
Parteien nötig. Professor Steinbeck (Pos . Union ) fordert

Mache vrlne Seele Irett
Roman von Erich Eben stein.

42) (Rachbruck geboren,.
„Bis dahin könntest du ja auch bei uns wohmsntr

Papas Stube steht leer." >
„Und deine Freundin?"
„Wird dich mit offenen Annen ausnehmen. Mila hat

mich ja so lieb. Wie eine Mutter ist sie allzeit zu mir ge¬
wesen."

„Tas wäre ffeilich das beste."
Es regnete noch immer, als der Wagen vor dem Garten-

Gr hielt. Serena eilte voraus nach dem Pavillon , während
Richard noch den Kutscher ablohnte und ihr dann langsam
folgte.

Als Serena die Ateliertür aufriß — sie wollte sich mit
einem Iubelschrei an Milas Brust stürzen — blieb sie wie
versteinerr stehen über das, was sie sah.

Ta saß an dem runden Tisch in der gemütlichen Ecke
neben dem Kamm, wo sie ihre Mahlzeiten einzunehsmen
pflegten — ihr Vater und sprach leise und eindringlich in Mila
hinein i

Bei ihrem Eintritt blickten beide auf. Mika lächelte,
Maitotl schien etwas oerlegen.

„Papa — du?" sagte Serena , auf der Schwelle stehen
bleibend . „ Ja , wie kommst du denn auf einmal wiediep
nach Wien?

Ehe Maikott anwortcn konnte, war Mila erschrocken auf¬
gesprungen.

„Herrgott , Kind — du triefst ja vor Nässe ! Was hast
bu denn gemacht? Wo warst du? Gleich mußt du dich
umziehen, komm, ich helft dir

Serena schüttelte mit spitzbübischem Lächeln den Kops.
Sie hatte Richards Schritt hinter sich gehört und zog ihn
nun mit sich in das Atelier hinein.

„Wärter nur ein bißchen — da ist noch einer, eben so
tliischnaß wie ich und genau so^ unvernünftig glücffelig:
Richard, mein Mann !"

Mila sah den ftemden Menschen sprachlos an und wußte
nicht, was sie aus der Geschichte machen sollte.

unter Zustimmung aus der Synode, daß die Geistlichen sich
jedenfalk in der Predigt und sonstiger Amtsausübung poli¬
tischer Stellungnahme zu enthalten haben. Taraus wird der
Antrag des Ausschusses angenommen. Pfarrer Krarujel- -
Breslau (Pos . Union) berichtet über den Antrag der säch
fischen Provinzialjynodc , betreffend Ruhegehalt der Kan
loren und Küster, der dein Oderkirchenrat als Material über¬
wiesen wird ; in zwischen werden die Gemeinden gebeten, von
sich aus eine möglichst weitgehende Fürsorge sür ihre Be¬
amten und ihre Hinterbliebenen zu üben. General Superin¬
tendent Rottebohm-Breslau (Eo. Vereinigung) berichtet aus¬
führlich über den Kampf gegen die Beschränkung der Ge¬
burten. Er würdigt die wirtschaftlichen Gründe des sitt¬
lichen Notstandes , legt aber den Nachdruck auf die Selbstzucht
und ,Genuß,ucht, die sich über die Verantwortung Gott, , der
Familie und dem Volkstum gegenüber hinwegsetzt. Tic Auf¬
gabe der Kirche sei die Gesinnustigspflege, soziale Maß¬
nahmen gegen die Wohnungsnot seien zurzeit kaum möglich,
aber die kirchlichen Behörden sollten gesetzliche Maßnahmen
gegen den Vertrieb von Verhütungsmitteln usw. anregett.
Superintendent Klar-Belgrad (Pos. Union) wünscht, daß die
Frage in den Kreissynoden zur Verhandlung gebrackst werden
möchte. Er wünscht volkstümlicheSchriften, Flugblätter , die
man in Traubibeln einlegen türme üsw. Ter Staat , der
diese Not mit seinen Mitteln im Kernpunkt nicht anpacken
kann, bedarf gerade hier der Hilfe der Kirche. Tt Kockekke-
Schwelin wendet sich an die Hebammen, die zur Mitarbeit

^ci dei religiös -sittflchen Einwirtung herangezogcn werden
müßten. T . Weber-Bonn spricht in temperamentvollen Aus¬
führungen über die Volksgefahr, die vom Kino ausgeht»
Nachdem nun das Lichtspielgesetz angenommen ist und den reli¬

giösen und sittlichen Lebensinteressenunseres Volkes Rech¬
nung ttägt , müssen die tirchlichw Gemeinden sich der Durchfühl-
ruiig des Gesetzes mit ganzem Herzen annehmen; Kino
ausschüsft müssen die Ausführung der gesetzlichen Bestimmun¬
gen überwachen. Präsident D . Moeller berichtet über die
bishergei Mitarbeit des Deutschen Ev . Kirchenausschusses in
der Kinogesetzgebung und verspricht die kräftige weitere Für¬
sorge der kirchlichen Behörden. D . Weber befürwortet ferner
feinen Antrag, einen ständigen sozialen Ausschuß einzujetzen,
dem nicht nur Synodakmitglieder angehüren dürsten, damit
ein einiges Band zwischen Kirche und evangelischer Arbeiter¬
schaft geknüpft werde. Ter Antrag wird der verfassung¬
gebenden Versammlung als Material überwiesen. Anträge
des Erfurter Vereins für innere Mission und der Evang.
Arbciterinncnvereine um Geldunterstützungenkonnten bei aller
Anerkennung leider nicht bewilligt werden, weil die Mittel
dafür nicht vorhanden sind. Geheimer Oberxustizrat Fels¬
mann-Breslau empfiehlt die Annahme eines Gesetzentwurfs
zur Vermehrung der Wahlkreise für die schlesische ProvinZal-
Synode . Superintendent Schlickst Britz und Min .-Tirektor
von Meyeren (Pos . Union) wünschen mit Rücksicht aus die
außerordentlich großen Vororts-Synoden auch Brandenburg
in das Gesetz auszunehmen. Nach der Einwohnerzahl wür¬
den aufchfre fünf Dororts -Kreissynoden 30, nach der Steuer
42 Vertreter auf der Provinzial -Synade entfallen, während
sic nur acht haben. Tafür tritt auch General -Superintendent
Händler ein._ , ;

Cekaltr um vermischter Ceti.
* Limburg den 23 . April 1920.

-»» Ein Mord?  Eine geheimnisvolle Spur am Schafs-
berg hat in der Stadt allgemein die Gerüchte von einefn
Raubmord verbreitet. Bis jetzt liegen freilich best im inte
Anzeichen für ein Verbrechen nicht vor, wenn auch die Um¬
stände als in hohem Maß« verdächtig angesehen werdeir
müssen. An der nordwestlichen Seite des Schafsberges in der
Nähe des Licht- und Lustbades beginnt eine Spur , die von
einenr geschleiften Gegenstand herrührt und durch Wiesen und
Felder zur Lahn führt schräg gegenüber dem
Elektrizitätswerk. Tie Spur ist an verschiedenenStellen mit
Blut belegt, von dem noch nicht ftststeht, ob es sich um Men¬
schen- oder Tierblut handelt. Blutproben sind dem Labora¬
torium Lawaczeck übergeben, dessen Feststellungen darüber ent¬
scheiden werden, ob der grausige Verdacht eines B̂er-
dreckens an einem Menschenleben sich wird auffecht erhallen
lassen. Am Anfangsort der Spur sind keinerlei Anzeichen
für einen Kampf zwischen Menschen zu finden, so daß sehr
wohl Möglichkeit besteht, daß ein Tier sich dort zur Lahn
geschleppt hat oder geschleppt worben ist. Menschliche Fuß-
fpurcu sind allerdings in der ganzen Fährte zu sehen, doch
können diese von den ersten Leuten herrühren, die den ver¬
dächtigen Zeichen auf eigene Initiative nachgingen. Einen
neuen Inhalt hat nun der Derdacht durch das Verschwinden
des Stalkschwehrers des Herrn Landwirts Horn erhalten.

Maikott aber war aufgesprungen und starrte seiner Toch¬
ter mit seltsam verzücktem Ausdruck ins Gesicht.

„Tas Lächeln — Evelyns Lächeln!" stammelte er. „ O,
Serena , woher hast du das auf eimnal?"

Serena schob ihn, Richard in die Arme.
„Von dem da, Papa . Und jetzt halt ihn mir einstweilen

fest, während ich mich umkleiden gehe. Und sag' ihm nichts
als Liebes und Gutes , hörst du? Tenn ich Hab' ihn so lieb
ach - - so lieb !“

M-rt Richard- Uebersieülung in Maitotts Stube also war
e&_ wm nichts. Mailytt gestand seiner Tochter sehr klein¬
mütig , daß er es in San Pietro d'oroeinfa ch nicht mehr aus-
halten tonnte allein. Madre Lucia war nicht besser geworden
während ihres Alleinseins, und der Faden, welcher ihn mit
der toten Geliebten verbunden hatte, war zerrissen.

„r . u -hattest recht ich Hab' sie nicht wieder gefunden
unten, " sagte er traurig.

Serena streichelte seine Hand.
„Nun bleibst du eben hier bei Mila . Tu weißt,d as

Atelier tonrmt ihr allein zu hoch, und wenn ich mit Richard
krach Viünchen ziehe, war' es ihr auch Ml bang."

„Wir sprachen immer davon, als du früher eintratest,"
nahm Mila das Wort, „ich Hab' mich immer danach gesehnt,
für jemand sorgen zu können."

„Und die beste Seele , der Wett bist du obendrein, Mila
— Mütterchen, also tann's Papa gar nirgend besser haben
als bei dir !" .

. . . ".̂ ur ick bin hinausgespielt !" meinte Richard, melancho-
lim locfrelttb. „ Für mtd) uwrb Wer Tutfyt nvit̂ eforot, unb
wenn ich meine Frau sehen will, muh ichi hr einen Besuch
machen wie Vetter Albrecht."

Serena legte ihm die Hand auf den Mund.
„Ob du gleich bescheiden still bist, Undankbarer! Glaubst,

ich hätte dich vergessen? Morgen fahren wir auf acht Tilge
nach Rinneback zu Tante Mumm, Tu weißt , daß es schon
einmal beschlossen war, wir sollten unsere Flitterwochen bei
-ihr verbringen. Damals waren wir so töricht, nach Wien
zu fahren — diesmal machen wir eben trnftre Hochzeitsreise
von Wien nach Rinnebach, und du sollst sehen, das wirb

der sich vor zwei Tagen unter Mityalmre seiner ;,w, . j
eigenen Kleider .sowie der Bottwäsche ohne Angg; ,
Zieles entftrnt hat und seitdem nicht wieder mifgeto,.
Die ganze Angelegenheit ist jedenfalls vorerst völlig 5* '
Tie Polizei hat nichts unterlassen, um Aufklärung zu
Dabei hat unser junger Pvlizethund eifrig
die Spur sofort aufnahm und bis jn das Wasser
Wichtig ist nun, daß alle Anzeichen, die in irgenb°
Beziehung zu der Angelegenheit stehen könnten, der Vr i;
mitgcteilt werde». Vor allem wäre es wichtig, über den«
bleib des Stallschweizers etwas zu erfahren. '

** Festgenvmmen  wurden von der Poltr-i?
Frauenzimmer, die sich planlos umhertriebcn und
sauberen Lebenswandel führten, ferner ein Äkann,
ome geregelt Tätigkeit angeben zu können, laq'eü,»,. ^
Bahnhof herumlungerte. ' 8

** Beschlagnahmt  wurden heute srüh am I&,« .
einem hiesigen Händler über 800 Eier, hie er nach chjjÄM
absetzen wollte , ohne im Besitz eines Gewerbescheines
Wir wollen bei dieser Gelegenheit daran erinnern, das »
Anlauf von Eiern für private Bedürfnisse zwar rrei i,? ?

schnittsgeldbeutel unerreichbaren Höhe gehalten. Wir rÄ
gar iein Interesse daran, unsere Eier zum Wohl
paar wilden Händlern in den Speisezetteln der Wiesbad«
Besatzung untergehen zu sehen. ^

*** D er Turnverein  E . D . wird in seiner! Aittuli-».
Versammlung am Samstag abend die Frage der f n
sctzung der Turnhalle beraten. ^

** Gewerbeverein für Nassau  E . B . NackW
langen und bangen Kriegsjahren war es dem Verein -O
erstenmal wieder möglich, eine Generalversanrinlunc, «8
halten . Tiesekbe fand in diesen Tagen in unserer Siaüt L>
Tagungsort . Zugleich war mit dieser Versa,muluna L
Gedenken an das 75jährige Bestehen 'des Verein,/ -?
knüpft. Am Montag abend versammelten sich der -wS
Vorstand und die Abgeordneten der einzelnen Lotalgew-?
vereine in dem Evangel . Eemeindheause zu einer Gedäckt?
femr. -Als Gastgeber eröffnete der Vorsitzende des Si
gerverbevereins Herr I . E . Brütz die Versammiu/
begrüßte die Anwesenden, unter anderen die Ehrengäste
--Schulrat Wagner , den langjährigen Leiter der Bauaewm
schule Idstein , Herr Schulrat Noak, Tezernent de- p̂ii,.
t. armstädtischen Schulwesens und Vorsitzender des Ber2
der Gewerbevereine Teutfchlands, den Herrn BücgermeL
der <- ladi Limburg, den Zeniralvorstand und die W?
Tiei«rt. ^Herr Bürgermeister Tr . Krüsmann von Limbiii-
begrüßte dann die Versammlung als Oberhaupt der Sick
und hob die in den 75 Jahren erworbenen Verdienste
Gewerbevereins um das Wohl der Gewerebejtände unbW
Heranbildung seines Nachwuchses hervor. Ter Vorsitzende'<>.
Gewerbevereins , Herr Rechtsanwalt Tr . Bickel von
baden gal, dann einen Ueberblick üffer die 75 Jahne Verer
tatigkeit anknüpftnd an die Feier de- 50jährigen Fubilmt
LU U '!/ :-nöet'- Fjstt Feier des Tages trug dann in erhebe»
dem Maße der hiesige Männergesangverein unter ähig
seines Trrigenten , Herrn Eisenvahnwerkführer Dernbach(v
Derrliche Mannerchöre durchströmten den Raum und m"'
sich der Verein zu Zugaben verstehen, zu denen er durch'
regen Beifall der Anwesenden' aufgefordert wurde ®T
i-enb so der Begrüßungsabend dem Rückblick gewidmetr
rourlte au , der am folgenden Tage durch Bejchjluß n«
Slatalen und einer neuen Vereinsorganisativn die Gtuist
geschaffen, um dem Handwerk und Gewerbe in freier ff«
keine ge,etzl,chen Bestimmungen eingeengten Weise. Dit’»
hnicix zu geben, aus welche es sich der Not der jeit
sprechend zu einem machtvollen Faktor des öffentlichen L.

gestalten tann. Ter Gewerbeverein hat durch seine
gung gezeigt daß er in unserem Regieruygsbezirt mc
Einrichtung ist, an der die Behörden und andere ÄM»
organlsationen nicht ohne weiteres und unbedacht vorübc
gehen können. ^ Möchte das Handwerk und löewerbe bi
Zent richtig erjagen und den gezeigten Wegen folqend>it
,o vereinigen daß es den Einfluß im öjscntllchen M
erhalt, deiHihm zukommt. Handwerk- und Gewerbes
schien ?r9am,tcrt cud>! deiner darf in der neuen Orgamff'

M e i fte r 1u r se für Angehörige des BäH
berufcs.  In den letzten Wochen lMtten sich auf Am
n KeG inll ,® a * rmnun?en 24n junge Meister unb «

1) ge Arbeit zu einen, Kursus zusammengesyndeu, '

ccMc ÄL "? '- . Milachen, du "suchst UNS inzwischen'
/n , bei *“* eme nette, kleine Wohnung w ?“ T

cko'mrn öü/ it öein  Mann nicht mehr so »
^cemschant, will ch euch nun rasch male ine

beerbowle brauen. Hol ' die Bisquits aus d«n 3^ .
be<f ’ tn̂ <t?en »n bißchen festlich -hier^

s.E . E»n ganzer Knbei Rosen und Schwertkilie«
cabei tonn ! Ihr dann Verlobung feiern"

Serena beugte sich zu Richards Ohr :'
, x — wic wär's, wenn wir Albrecht einen
senden wurden, daß er mitfeiern hilft ? Ich glaube,
mir ha. s fein Mensch so ehrlich und sehnsüchtig gewü^
daß wir wieder zusamnienkommen, als er!" m

Richard wurde ein wenig rot und sagte rasch:
„Ja , Serena , das ist ein guter Gedanke. Tem

habe îch viel abzubilten . Er war bei mir und hat
Serena  machte große Augen.
„Albrecht bei dir? Wann denn? Wamm rebeft

nicht weiter ?" M
„Weil ich mich, schäme. Vor dir, vor mir felbki

ich war so barsch und glaubte ihhn nicht, obwohl e
in mir gerührt war durch diesen Schritt und nur M
geglaubt Hütte." W

„So ? Nun , dann geh' nur jetzt zur Strafe und£
ihm ein paar nette Worte —- drin in meinem Zimmer
du Schreibzeug — und dann suche einen Tienstmann
ßen ! Ich richte inzwischen die Fefttaftl . Tu , die mug
genial werden — für so 'ne berühmte Künsttcrflrma:
und Kompagnie !"

Sie wurde genial . Und Albrecht kam, und nie HD
in Milas Atelier einen fideleren Abend gegeben aff
den Serena ihren wahren Verlobungsabend nannte. .

Als sie sich später trennten — Richard und S-s
wollten zusammen nach Hause gehen — flüsterte '
ihtem Gatten ftise und selig zu:

, )Tu mein alles , wie danke ich dir .für deine
Sie hat mir nicht bloß alles Glück gegeben, sonoern^
Seele frei gemacht. So frsi und leicht, Richard, b>
nun fliegen könnte bis an die Sterne !"

(Sch-luß folgte f



Ueutcbüd.  jju veffchaffen über die irö lügen gefetees*
Stoffe sowohl wie aus dem Gebiete der speziellen

^ "27ung für das Bäckergewert̂ . Nach mchcwvch.ger Ar
vieler Hurju* nun »i  Ende . Um den LllKiß zu

«LiCDcnJxn iF gestalten, tyattcii sich dî Xeilncfymec1
ei” wuriul in der vergangenen Woche mit dem Vorstand der
^ . La Gerinnungen von Limburg südlich der Lahn und,
. der Stadt Himburg in Dauborn zusammengefunden'
öect if.m  Lehrern . Zn Beginn der Versammlung hielt der
^ !>ElbeMUeirer Tacker als einer der Lehrer des Kursus

einen Bortrag . Er behandelte die verjchiedene,i.Stone
den, bürgerlichen Ge,etzöuch: « ertrag . Bersähruag,

Jinien , ÄMwentiona ftraje, Mete . Pacht, Dzenjt-
nstertvertrag. welche IM Geschaststebendes Handwerkers

^ .mer wieder vorrommen. « odann verbreitete er sich srw
■Lnö über das ÄenossechüMtsgesetz. Dabei sank, sich dann

^Laentzeir . besonders hniMweisen auf die Otgaiusatwni
Int,  deren Wichtigkeit,ur das Handwerk an sich und besonders,
l wirtschaftlicher Beziehung. Er empfahl dringend die Der-
-iniwtNi! in Fachoereimgung. Innungen und von diesen,
^e5er einen großen Zusammenschluß zu Ausschüssen, Bezirts-

er banden, für die Bestrebungen sachlicher Art aber ebenso.m. ?>, >« -iuinminenicblustiänrtlicker tKemerK» ,«Ltüa den Zusammenschluß sämtlicher Gewerbe zu Mittel-
jrLiidsvereinigungen in den gewerblichen Verbanden. Es darf'
C keinen Unterschied mehr geben zwischenHanowettern und.
«leingewerbelreioenden. Dies Weiden wittschaftliäMi Formen.moriipttiien Mittelstandes dritten iirf rrirfun-r- l„n.-nw erwerbenden Mittelstandes dürfen sich nicht befehden, son-
5-m einträglich Msamnren arbeiten zum gegenseitigen Wöhle
Kit halle! Begeisterung waren alle Anwesenden dabei und
versprachen sich von dem Kursus und dom Beisammensein eine
«r Hebung der Innuiigstätigkeit . Tie anwesenden Kursus

reiinetmer meldeten sich dann fast ausschließlich zur Able-
wrng der Meisterprüfung an. Herr Obernreister Hens, Esä>-
^sei! dankte den Teilnehmern am Kursus für ihren Fleiß

die pünktliche Teilnahme, den.Lehrern, Herrn Ducker und
Herr» Ursen für die fleißigen Bemühungen für die jungen
Handwerksmeister. Alte Teilnehmer blieben dann noch meh-
xere Stunden bei einem KursusteilnehiMerGrün ln Dauborn,
entsprechend deni Sprichwortc „Saure Wochen, ftohe Feste"
in gemütlichem Beisammensein.

XX Dauhorn, 21. April. Bei der Veranstaltung der
hiesigen Ort -giAppe der Krieg s b e schädigten  und Hin-
/erblicbcncn(25. April und 2. Mai ) wird der Gesangverein

^.Germania" mit einigen Liedern zur Verschönerungder Feier
beitragen. '

' — Michcibach, 22. April. (Konzert .) Unser Ge¬
sangverein„ Liederkranz" veranstaltet am rammenden Sonn¬
tag, den 25. April, im Bastchause„Zum Aartal " ein großes
Konzerl mit Ball , dem ein mohlgelungener Verlauf voraus-
gefagl werden kann.

sDücrurfcl, 22 . April. Die Ltadl Ooerurfel Hai für alle
Ärger die BgräslUSkosten üoetnommrn und j der ^e'che wud
em Begräbnis erster Klaff: betciiet.

Köppern. 2l . April . Mord und Selbstmord.  Hier
er'chô gestern miuag der Sohn des BäckelMeisteiS Heurici,
seme Vluut Anna Braun , Tochler oes Gagwi . ls Biauu , uns
löl.ke sich dann setbsl durch cMtti Schuß ;n die Sch.äse. Was
den slUigen Mann zu üreier Tal gelneoen, ist uuvrkannk.

Sport.
* »'» Spo r t Iich e r Vortragsave nd des H er r n

Luller Saust.  Dienstag abend sprach in der Turn¬
halle der im Rheiniande weitoelannte Sportmann Walter

Laust aus Dortmund über „Fustoall und Leichtathletil".
Zu Beginn der Bersammlung vegrüstte Herr Weinbrenncr
vom 1. Limburger Fußballklub 1x0/ Herrn Walter Saust
und Herrn Zünndorf, den Vertreter des Westdeutschen Spict-
verbandes aus Köln, die Mitglieder des Magistrats, , sowie alle
Lportfreundc von Limburg uno Unigegend, die sich so zahl¬
reich eingesunden̂ harten . Herr Zünndorf weist aus die
Bedeutung des Sportes in unserer Zeit hin, wie uns der
Spott unserer Jugend aus deni Sumpf retten kann und als
gleichwertiger Ersatz |ür die Msilitärzeit gelten kann. Weiter
«bt er uns einen Ueberblick über d>e Organtsptiön dos,
Westdeutschen Spieloerbandes, der von ,60 000 auf beinahe

.UV000 Mitglieder gestiegen fei und jetzt bei uns an der
V - blatz gegriffen hat . Darauf erhält Herr Waller
sonst das Wort : Wenn wir feil einigen Monarend urch das
deutsche Vaterland wandern und Umschau halten, wenn wir
zuruckdenten aus die Ereignisse der letzten Wochen im Ruhr
gebiet, dann überkommt uns ein Schreck vor dem (Grausigen,
das wir gesehen haben. Wenn wir uns nach dem Grund
und der Ursache zu alledem fragen, bann blicken wir ties-
rschurlert au, unsere Jugend , die ein so ausschweijendes Leben

lUhtt, Vergebens suchen wir nach einem Bremsklotz, um
diesem zu steuern. Wir fragen uns, soll es so welleff

.M«n oder tonnen wir nicht Mittel und Wege finden, um
'5u.9 en£) aus  t >en Tanzsälen und Kinos heraus,

und wieder M ftisch-fröhlichen Gesellen zu machen?>
\ ^ F'nd jfi durch den Krieg verwahrlost und dielen

««hl brachten Soldaten aus der Front mit. Diesen Geist
^ ”"1' - ^ .e Äugend must wieder Gefallen

die un ^ UnÖ. ? .a:4>,,fcn  k'nden. Ist es doch nur die Juqend-
« diesem Pfuhl erretten kann. Bor allem ist
irfeX t(i!ifvi? rie9e tlar  geworden, wohin uns die üoer-
Jchen Ws !+ll€5blt*,U£l uni) ö:e Vernachlässigung der körper-
H» - vu- führt. Jahn wollte auch nicht nur Tur-

Mittel zum Zweck. Er wollte ein
-euNcktünü-- ^ .eMecht heranzieycn, mit dem er
Dobi schmieden wollte. Des Vaterlandesi
d« ^ th'r der leitende Gedanke. Tie Zeit
sperre uxto ru ^ kE ^ ^ all. Die Zeit der Turm
un sta,." Ä^ lehde setzte ein. bis die Zeit der Revolution
ms Leben chf Gründung der deutschen Turnerschast
rion in DeutickGn> ^ Turnerschast, die grösste Organisa-
den Wert d-x Zum' ts ’ ö’c alle - mit (ich sortrist und
dr°ü vie erkannte. In den 60er Jahren
T»rck den ^cr Iustballspott Bahn.
Bildung qanr beGn̂ mT>> i ie  Erziehung und Cbaratter-

°^ L7 ^ S^ egt. Der Kampf ist ja der
**s fuugen 'T!;.n,,,.b « «mpf wird erst der Tbaratter
E-a» den ûnoen - '̂ us dem Spielplatz erzieht
Violen Grundiäke ühZ, Êmschastsgesühl und -hilft die
"halt Leim Zei ^ " brücken, durch Freund- und Kamerad-

Äugend am 0,1  dem Parteihader , unter dem
Etbeben: « i Clben &&  wollen wir pow

SpielpLhe .^ ^ t Euch nicht an der Jugend .' Gebt
Dulden die Vorteil^ '» ? sEen auch Staat ' und *5>e-

rrI üe  bebentenf , wenn man der Jusgettd'
^t «n noE. L L " s°Ute die Kinos und TaZkust-
Men anIegen M^ oern. und den Ueberschust in Spiel-

's Man sparen Zuchthäuser und Krankenhäuser
der Jugend das gab :.

°s> aber er Heot' bm* 1 ^hnburg hat man einen Spiel
9 dnich. weil man Angst Hot, den armen

Grashalmen würde etwas zu Leide getan . Darum ruf«
ich ollen zu : Versündigt Euch nicht an der deutfck>en Jugend?
Gebt ihnen 'Spielplätze ! Werdet wach ! Heil dann s>em
deutschen Volke ! An einer Reihe von Lichtbildern zeigte
der Redner uns Momente aus dem Fuhball - und Schlag¬
ballspielen, dem Rudern , Schwimmen , Türmen , Lausen und
Springen und das Stockholmer und Berliner Stadion , in
welch letzterem wir doch bald begeistert nach ehelichem Wett-
kampf das Lied singen möchten : „ Deutschland , Deutschland
über alles ." Der Vortrag fand bei der überaus zahlreich« »
Zuhörerschaft lauten Beifall . Bröchle doch auch unsere Stadt
aus diesem Bortrag gelernt haben!

JlmflictKr Om
<# t «2 vom 2 :i . April ii»20 . )

Au dir Orrspolizeibchörden des Krrrfes «utzer
! Lrmharg. '

Dicjemgen Herren Bürgermeister , die mit der Erledigung
meiner Kreisblattverfügungen vom 13. März d. Is . betq.
Meldung der nicht oo.lausgenutzlen Wohnungen pp . deM.
Meldepfächt der Versügungsberechtiqt« , der leerchhenhen
Wohnungen pp . noch im Rückstände sind, werden anE rledi-
gung dir längstens 1. Mai d. Is . erinnert !.

Ich erwarte destinimt, dast bis zu diesem Zeitpunkt die
Angelegenheit ihre Erledigung findet.

Limburg , den 18. April ^1920.
_ _ _ Ter Landrat.

An dir Herren Bürgermeisterder Landgemeinden
des Kreises ucko des Ftafchenha.ses.

Tie in letzter Zeit hier eingehenden Bauer .aul :nisgejuche
lassen fast ausnahmslos , soweit die Tätigkeit der Orts Polizei-
de Hörden bei der Vorprüfung derselben- in Betracht commt,
sehr viel zu wünschen übrig , sodast sie in vielen Fäh len
sogar wiederholc den genanmen Stellen zwecks Verooilständi-
gung zurückgegeben werden müssen. Um diesen Vorfällen,
welche für die Bauenden vieie Weiterungen und Kosten im
Gefolge haben können, vorzubeugen , ordne ich hiermit folg en¬de; an:

1. Die Vorprüfung , wie gegebenensalis auch spätere
Rückfragen und dergleichen sind als Eil fachen unverzüglich zu
erledigen Gleich bei Eingang der Baugesuche ist der Tag
de; Eingangs auf ihnen deutlich einzutragen.

2. Unverzüglich sind auch, sofern es sich nicht leoiglich
um eine Bauveränderung im Innern eines Gebäudes handelt,
die Eigentümer sämtlicher an das Baugrundstück angrenzenden
Grundstücke von dem Bauantrage mit dem Anheimgeben in
Kenntnis zu setzen, etwiiige Einwendungen aus Grund der
Baupolizciverordnung oder aus anderen öfientlichen rechtlichen
Gründen binnen drei Tagen zu erheben.

Die etwa erhobenen Einwendungen find unter Bei¬
fügung einer Aeutzerung der Ortspolizeibehürde zu dem
Bauantrag zu nehmen. Einer amtlichen Benachrichtigung
der Nachbanr bedarf es insoweit nicht, als sine schrM-
liche Erklärung derselben vorgelegt wird , dast sie gegen den
Bau nicht; einzuwenden haben.

5 . Die von dem Bürgermeister anzustellende Prüfung
der eingehenden Bauerlaubnisgesuche hat sich auf die Boll-
ständigkeir utlö^ Richtigkeit der Zeichnungen , sowie darauf,^
ob das Interesse der Gemeinde nicht verletzt wird , und ob
Bcdenlen in polizeilicher Beziehung obwalten , zu erftreckeir.
Wiederholt hat sich bei Rohbau -Abnahmen ergeben , Past
die Lagepläne , welche der Bauerlaubnis zu Grunde lagen,
unrichtig waren und infolgedessen die Ausfühsrung von Bauten
gestattet worden ish, welche bei richtigen Lageplänen über¬
haupt nicht oder nur unter erschwerenden Bedingungen hätten
genehmigt werden können. Es ist mithin durchaus not¬
wendig, das- die Bürgenneister sich von der Mchtigkeit der
Zeichnungen Uederzeugung verschaffen (die Lagepläne , welche
mit fAordpfeil versehen sein müssen, und von ihnen als
mit der Wirklichkeit übereinstimmend , amtlich zu bescheingen)
und dabei daraus zu achten, ob djx Entfernungen , die Stätten
der etwa vorhandenen und zu benutzMden Mauern , namentlich
aber die Brandmauern , richtig emgezttchmet sind, ob «feie
Eintragung über die Zweckbestimmung der Nachbargebäude
zütrifst , welche Bauart die in einer Entfernung unter drei
Meter vom projektierten Bau stehenden Austenwände haben,
und ov Fenster und Oefflrungen sich in denselbem befinden.
Bei der Prüfung kommt weiter in Betracht , welchen Dieh-
stand der Bauende hält , und in welcher Weise die Unteir-
brmgung die Viehes und der Futtervorräte geschehen soll;
bei Reparaturbauten außerdem , ob oorschristmästige Abort -,
anlagen vorhanden sind, damit dem Bauherrn nötigenfalls
die Auflage gemacht werden tami , solche bei Geiegxaheit
der Ausführung der Reparaturarbeiten anzulegen ; bei kon¬
zessionspflichtigen Anlagen im Sinne des § 16 der Gewerbe
ordnung sind weiterhljn noch die in Betracht kommenden Be¬
stimmungen der Aussührungsanweisung Air Gewerbeordnung
unter K zu beachten.

4.  Der Gemeindevorstand hat zu prüfen, ob bei der
Bauausführung das Gemeindeinteresse berührt und die etwa
bestehenden Bau - und Strastenfluchtlinie innegehalten wird.
— Dem Legen von Treppentritten auf die Straße wird er
grundsätzliä : zu widersprechen haben . — Bietet das Gesuch
dem Gemeindevorstanv Anlast zu irgendwelchen Ausstellungen,
so ist sein Beschluß, in welchem die Anstände näher zu be¬
zeichnen sind, dem Baugesuche beigufügen . >

5 . Bei der Errichtung baulicher Anlagen ist auf den
«chutz der Bau - und Naturdenkmäler gegen Berunjtallunq
und aus die heimische Bauweise Rücksicht zu nehmen. Das
Acustere der baulichen Anlagen must daher in Bezug auf
Bauart , Banform , Baustoffe und Farbe so beschaffen sein
daß es die einheitliche Gestaltung des Strastenbßldes nicht
stött , insbesondere sind Dacheindeckungen, ifie nach Farbe
Musterung und Stoff die einheitliche Gestahtuna des Strasten-
bildes stören, nicht zulässig. j

Ich weiteren verweise ich, auf die rm Vordruck für die
ortspolizeiliche Vorprüfung der Bauerlaubnisgesuche gestellten
Fragen , deren ookfftändige und gewissenhafte Beantwortung
den Herrn Bürgermeistern hiermit noch besonders zur .Pflicht
gemacht wird.

6. Sodann mache ich darauf aufmerksam , daß das
zuständige staatliche Hochbauamt in D-iez a . L ., Wilhelm-
strastc 36, bereit ist, unentgeltlich an jedem Donnerbtaq
vormittags von 8—12 Uhr .Baulustige und Techniker vor
endgültiger Festlegung der Baupläne zu beraten . Auch nnrd
öa |clb)r Auskunft über die Verwendung der zulässigen Bau-
iofie und in Fragen der Baustoffbeschaffung erteilt . Zu

den gleichen Beratungen steht das Kreisbauamt in Limburg,
Waldcrdorfferhof , an jedem Montag oormittaa oon 8tt >-
bis 12i/<* Uhr zur Verfügung . * ► * "<

7. Endlich mache ich im Anschluß an meine Bekannt¬
machungen in den Kreisblättern Nr . 31 vom 10.F ebruar,
Nr . 36 vom 16 . Februar und Nr . 61 vom 13h März ch Is.

betreffend Bervirtschaftung der Baustoffe noch auf folgen
des ausmerksam:

Zwecks Freigabe der benötigten Bnustpfffe hat jeder
Bauherr eine Baustoffbedarfsnachweisung (Formblatt l ) unter.
Beifügung von Zeichnungen und prUungssShigen Berech¬
nungen des Bedarfs an bewirtschafteten Baustoffen , sowie
eine Uebersicht über die für die Ausführung vorgesehenen.
Bausristen (Formblatt II ) dem Kreisbauamk in Limburg
einzurcicheil. BLuiloffbedarfsnachkoeisungen und Baufristen-
üderfickft, find in dreifacher Ausfettigrmg , Zeichnungen und Be¬
rechnungen (Massenberechnungen ) dagegen in doppelter Aus
fertigung einzuieichen.

8 . Bei allen denjenigen genehmigungspflichtigen oder
nicht genehmigungspflichtigen Bauvorhaben , bei denen der
Gesamtvcrbrauch an tünsflichen Mauersteinen (einschliestlschD'
Lehmsteine) 5000 Stück und an Dachziegeln 1000 Stück
nicht übersteigt , oder für die nur eine Freigabe oon Zement
ins Zu insgesamt 20 000 Zentner (1000 kKg.) , oder Kalt bis za
40 Zentner (2000 Kilogramm ) erforderlich ist, genügt di«
^Beifügung eines Freigabeantrages (Foimblatt Ili bis V),
der ebenfalls bei dem Kreisbauamt in Limburg einzureichen
ist und von diesem an die BaustoMeschaffungsstelle Kassel
weitergegeben wird.

Bei Ausfüllung der von der Orpolizeibehörde aus¬
zustellenden Bescheinigungen über die Dttnglichkeit kleinerer
Reparaturarbeiten , ist genau anzugeben , um welche Arten
von Arbeiten es sich handelt (z. B . Verputzen « iner Iauche-
glube , Reparaturarbeiten am äußeren Verputz des Wohn¬
hauses usw.).

Die erforderlichen Formblätter sind gegen Erstattung
der Kosten chus dem Kreisbauamt m Limburg (Wälder -)
dorfserhvf Zimmer Nr . 25) während der Vormittagsdiensti-
stunden erhältlich, oder können von der genannten Stelle
auf Ansordern gegen Postnachnahme bezogen werden . Be¬
züglich der zu einem Anträge auf Bauerlchubnis orforder-
lichen Unterlagen verweise ich auf die rm -Anhang her
in Betracht kommenden Baupolizei -Verordnungen (es handelt
sich um die erweiterte Baupvlizeiverordnung für einige Städte
und Landgemeinden im Regierungsbezirk Wiesbaden vom
29 . Oktober 1907, beM . um die Baupolizeioerorbnrmg
für den Regierungsbezirk Wiesbaden Landbauorünung vom
3. August 1910 .) abgedruckten Bekanntmachungen des Herrn
Regierungspräsidenten unter A bezw . I.

Bauerlaubnisgesuche , welche nicht vollständig im Sinne
obiger Anordnungen ortspölizeilich vorgeprüft worden sind,
müssen für die Folge den (Herren Bürgermjeistern phne
weiteres zwecks Vervollständigung zurückgegeben werden.

Schließlich mache ich die Herren Bürgermeister darauf
afmerulfam , daß es vielfach vorkommt , daß umtuche Bau-
atten Privatpersonen ausgehändigt werden . Ich weise wieder¬
holt daraus hin, daß dieses Veffahren unstatthaft ist unito
unbedingt zu unterbleiben hat.

Limburg , den 20. Apnl 1920.
K - B . Ta.  963 ._ Ter La nd ra t : Sch e ilen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen erhallen Sie die Heberollen

über die von den Unternehinern land - und forstwirtschaftk.,
Betriebe an die hessen-nassauische Iandwittschaftl .Berujsgenossen-
schaft für das Jahr 1419 zu zahlenden Beiträge nebsst
Uebersicht über die Verteilung der Umlagebeiträge iür 1919
unter eineni gedruckten Begleitschreiben.

Tie von Len einzelnen Unternehmern zu zahlenden Bei¬
träge sind in Spalte 30 der Heberolle angegeben und
werden vvn dem Gemeinderechner in derselben Weife wir
Gemeindeabgaben — nötigenfalls im Verivaltungszwangs-
ocrfahren- — beigetrieben . Für die Erhebung der Beiträge
sind zwei Prozent der Gesamtsumme in Abzug gebracht und
daher zurückbehalten. Gleichzeitig mit dem Beginn der Er¬
hebung ist die Heberolle nebst den gedruckten llebersichten
während zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligten im ZaA
lokale auszulegen . Der Beginn der Äusleglung ist auf
ortrübliche Weise bekannt zu machen, und daß dies geschehen,
durch Vollziehung der zuerst vorgedMckten auf der lehren
Seilender Heberolle zu bestätigen.

Tie Beitreibung der Beiträge zur Gemeindekasse must
Ins zum 10. Mai 1920 bestimmt erfolgt sein. Beiträge,
welche bis dahin nicht eingezogen werden können, sind, wenn
mchr der wirlliche Ausfall oder die fruchtlose Zwangsvolb
strecding nachgewiesen werden kann, aus der Gemeindekafse
auf besondere Amoeisung oon Ihnen , vorschußweise zu zahlen

Die später eingehenden Beiträge sind von der
rnemdelasse zur Deckung des BorschAfses zlu vereinnahimen
uird etwaige unbeibringlich bleibende Posten unter Bei
fügung der Beläge hier zur Erstattung zu liquidieren . Im
übrigen verweise ich auf die in den Heberollen beigefüajten
-gediuckten Begleitschreiben . i ;

Die Heberollen sind unter Anschluß der oon dhn,
memderechner vollzogenen und von Ihnen unter Beidrückuna
des Gememdefiegels beglaubigte -̂Quittung über die Hebe
gebühren «ns fpareftens Mn A». M - i ISA mit den &ti
nogett cm die Krelskommunalkasse hier pott » f« i einmsenden

Limburg , den 19. April 1920 . emzu,enoen.
_ _ _ Ter 2etUousoorstaub.(

Der Saaten stand Anfang April 1920.
Regierungsbezirk Wiesbaden, Kreis Limburg.

Begutachlungszifferu(Noten) : 1 = sehr gut, 2 ----- aut
= mittel(durchschnittlich), 4 --- gering, 5 -- sehr germg'3

Fru chlorten
usw.

Wiutmveizen
MnterspeljhDinkH*
Winterroggen
Wintergerste
Gemenge aus vorsteh.

Getreidearten
Winterraps und

-Rübsen
Klee**)
Llizerne
Wiesen"**)
Andere Wiesen

£

Durchichnitts-
noten für den

Anzahl der von den BertrauenS-
mönnern ded Kreisel adgegedew-oNoten

Staat Reg.-
bezirk 11 -22̂ -3j3> ! !

3-4 4 **5(5u
2.9
2.4

2,6 ! !2 2 S

3,2 2,5 1 2 1
2,9 2,3 1

2.9 2.8
!

3,1 3,3
!

- 3 ]
2.9; 2.8 1 2 1
2,8 2.7 i 1 1
2,6; 2.4 I 2 1 1
2,9 2.8 ! 1 1 2 1

— uvil 0«
Anch mit Beimischuiiq von Gräsern.

*f"') Mil Be- ob. Emwüsierungsanlageri(SRiefelryiof.«4
Preußisches Statistisches Laudesamt.

_ (Schlust des amtlichen Teils.)

Israelitischer Gottesdienst.
Frettac, abend 7 Uhr 15. Samstag -morgen 8 Uihr.

'sani - ta gttzachm. 3 Uhr 30. Sstbbat-Ausgang 8 Uhr 25.



Be - a»mtWack»ugen und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Eine Anzahl beteiligter Handwerker hat bei mir die Errich

lung einer Zwangsinnung für alle diejenigen beantragt, welche
i» Bezirke deS Kreises Limburg das Maurer . Zimmerer-,
Dachdecker« und Steinhauer-Handwerk als stehendes Gewerbe
selbständig betreiben, gleichviel, ob dieselben der Rege! nach
Geselle» oder Lehrlinge halten oder nicht

Ich habe daher aus Grund der Bestimmung unter Ziffer
100 der Ausführungsanweisung zur Reichsgewerbeordnung
vom 1. Mai 1904 den Herrn MagistratsichöffenStierftädter
in Limburg zu meinem Kommissar und den Magistratsschöffen
Grimm in Limburg zu seinem Vertreteri« BehinderungSfallc
deftcAk zur Ermittelung, ob die Mehrheit der beteiligten Hand¬
werker im Bezirk der geplanten Zwangsinnungder Einfüh¬
rung des Beitrittzwangs zustimmi. (A. II . G N. 503).

Cassel am 6. März 1920.
Der Regierungs-Präsident

I . A : Wild.

Hierdurch mache ich bekannt, das Erklärungen für oder
gegen die Erricht ««- einer Ziuaugsinuuug für alle
i« dem Kreise Limburg das Maurer -. Zimmerer -,
Dachdecker- « ud Steinhauer Handwerk betreibenden
Handwerker schriftlich oder mündlich bis zum 8 . Mai 1920
bei mir anzugeben find.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während des
angegebenen Zeitraumes an Wochentagen von 8 bis 12 Uhr
auf Zimmer Nr. 15 des hiesigen Rathauses erfolgen, « ährend
schriftliche Erklärungen an mich zu richten sind.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche in dem
Krefie Limburg das Maurer , Zimmerer -, Dachdecker¬
und Steinbauer -Handwerk selbständig betreiben, zur
Abgabe einer Erklärung auf. Erklärungen welche nicht klar
erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs-
inuuug zustimmt oder nicht, sind ungültig, nach Ablauf des
obige» Zeitpunktes eingehende Erklärungen bleiben unberück-
sichttgt.

Die Abgabe einer Erklärung ist auch für diejenigen Hand¬
werker erforderlich, welche den Antrag aus Errichtung der
Zvangsinnung gestellt haben. 13(82

Limburg, den 23. April 1920.
Stierstädter,  Magistratsschöffe,

als Kommissar des Herrn Regierungs-Präsidenten.

Bekanntmachung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬

teiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des BettritkS-
zwangs erklärt hat, ordne ich hiermit an. daß zum 1. Juni
1920 eine Zwangsivnung für das Sattler- und Tapezierer-
Handwerk in dem Bezirk der Kreise Limburg und Westerburg
mit de« Sitze in Limburg unter dem Namen..Zwangsinmwg
für das Saitler- und Tapezierer.Handwerk in dem Bezirk der
Kreise Limburg und Westerburg mit dem Sitze in Limburg"
errichtet werde.

Bon dem genannten Zeitpunkt ab gehöre» alle Gewerbe-
rretbende des vorbezeichnetenBezirks, welche das Sattler «und
Tapezierer- Handwerk betreiben, gleichviel ob sie Gesellen und
Lehrlinge beschäftigen oder nicht, dieser Innung an. (A. II.
G. N 822 I)

Cassel, den 24. März 1920.
Der beauftragte Regierungs Präsident

I . Wild.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 81. April 1920.

Der

Bekanntmachung.

11:92
lagistrat.

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬
teiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Beitrüts-
zwanges erllärt hat, ordne ich hiermit an, daß zum 1. Juni
1920 eine Zwangsiunung für das Küfer- und Kübler-Hand-
werk in dem Bezirk der Kreise Limburg, Ober- und Uuterlahn
sowie Westerburg mit dem Sitze in Limburg und dem Namen
. Zvangsinnung für das Küfer« und Kübler-Handwerk in dem
Bezirk der Kreise Limburg, Ober- und Uuterlahn sowie
Westerburg mit dem Sitze in Limburg" errichtet werde.

Bon dem genauuten Zeüpunkt ad gehören alle Gewerbe¬
treibende des vorbezeichneten Bezirks, welche da- Küfer- und
Kübler-Handwerk betreiben, gleichviel, ob fie Gesellen und
Lehrlinge beschäftigen oderN'cht, dieser Innung an. (A II.
G. N. 646 I.)

Cassel, am 39. März 1920.
Der beauftragte Regierungs-Präsident.

I . Ä. Wild.

Wird hiermit veröffentlicht
Limburg, den 21. April 1920. 12,92

Der Magistrat.

(ünstav Adolf -Verein
Bei den Gliedern der ivangelischen Kirchengememde Lim¬

burg wird in den nächsten Tagen die Haussammluug
jür den Gustav Adolf Verein durch Mitglieder des evangeliichw
Kirchenvorstandeserhoben werden. 7,90

Turnverein G. V
Mitgliederversammlung

am Samstag von 24 . April , adeuvs puukt L Uhr
.in der Dürnhallr.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen des Vorstandes.
2. Entschädigung für die Turnhalle
3. Instandsetzung der Turnhalle.

Der Borstand.5(92

Jede Woche wird gereinigt.
I  Litt ! i. I L.

Annahmestelle Aeumarkt. 10(92

S ämtliche
Artikel znm Hausputz.

Mottenschutzmittel.

Pßl. Iö8.
1(84

Farben,
Drogen,

Material-

*  Limburger Männer-Gesangverein.^
Sonntag:, den 25. April 1920. ln der Tnrnhalle:

Famtlien -Feler*
Nachmittags 4 Uhr : BALL

Abends 7>|2 Uhr : THEATER and BALL.
Zar Aufführung gelangt:

U n  i ni a 11 n C *‘ Schauspiel in 3 AktennOllllallUo von Bastian(iroennewald
Wir laden hierzu unsere verehrten Ehren-, passiven

und aktiven Mitglieder nebst ihren werten Familienange¬
hörigen höfl . ein.

Der Torstand.

Spinat

Treibank,
(tarn Md)httrj:
Samstag den 24. »öriI

von 10—12 Uhr BormitiW
von Kalten Nr. 751—130q
ES  w >rd pro Familie 1 $31
abgegeben. PrciSä Pjd z sm"
u(92 Schlachthoivtrwaitm,-

Für Kranke!
B. Welcher,

Boffläopatb ui  Miiietopaft,
Limburg a. L. . Dieaerst J4

Sprechz. 8—12 and 1—4
Sonntags bis mittags. ' >1

Bei Anfragen von auswärt,
Rückporto. 4^ 2

Alte
Linoleum
Teppiche 50

uud Lnde se

auch kleine Stücke
kauft

Msl Segler.
Untere Grabenstr. 35. '

Abordir
der srai
Trei ui
Tic„T
Seite n
Litt - ar
Erzwing
auf eig-

a

Braves, fleißiges zuverl.

Mädchen
bei gutem Lohn in kl HW.
halt gesucht.

Gelegenheit zurvollständi
Eilernung der bürgert, üfm
Eintritt 1. Mai.

Frau Hans ieitle,
3)91 Lorcha. Rhei«.

frisch gestochen, Samstag auf
dem Markt und Laden Sclz-
gaffe 3, per Psd 50 Pig.
empfiehlt 8(92

Ailolf Sie  in,
Telefon 347.

Junges Mädchen
für nachmittags zu einem Kindt
gesucht. 16(92

Frankfurterstr . 4.

16- 1.5 Ztr.
Em schweres, hochträchttges,

belgisches

Einführungskarten für Nichtrnitgiieder sind hei särnt-

^̂ lichen aktiven Mitgliedern erhältlich . 17(92

|Ett
; zu verkouseu bei 9(92
j WilH . Eberliug

in Mudershausen.

Pferd,
6 Jahre alt, zugsestu. s-hler-
frei, zu verkaufen ode'r zn
vertauscken.

Atoys DillmauP,
7 (92 Unt . Schiede 17. .

Am Sonntag de« 2.5. d. Mts . veranstaliet der

kvcangvsrein Liederkranz-Michelbachein Konzert
mit daraulfblg . BALL.

Die Veranstaltung findet im Gasthaus „Zum Aarthal"
bei Herrn Gastwirt Adolf  Schneider, Michelbacher
Hütte , statt. Anfang des Konzerts abends8 Uhr.

Um recht zahlre'chen Besuch bittet
Der Vorstaud.1,92

Meiizrasiiii fireis biiDan
Die Mitglieder werden hiermit zu einer

ordentlichen Innungsversammkung
auf Montag den 26 . d. Mts ., nachmittag » » Uhr
in das Lokal Schillerjoal der „Alten Post"  cmgeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Aussprache über dir Lage des Gewerbes.
3. Anträge der Mitgliedrr.

Der Vorstand.
Limburg, den 23. April 1920. 2(92

Zeltbahnenstoff,
beste Qualität

ein getroffen. 3(92

W . üiebcrt
Limburg  Tel . 283 Kornmnrkt 6

Pa
«staNer
m einer
Gedanke:
an der
gesagt ll
schenswei
Beziehun
umfassen
hinzu, m
Borschlac
Mldung
in San
sichtlich,
eine Erk!
der Präs
Ansicht1
konische(

Zu
.Matin"
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£ gebrauchte Schuhmachermaschinen«
1 schwere Sattlermaschine , 692
1 Schneidermaschine,
1 gebe Schreibmaschine, einige gebe.

Fahrräder preiswert abzugeben.
PahrLeug - Industrie Me. 6 ohn Arb

Sme gute billige Berliner Tageszeitung fit die

veutseve marte
Kür:

UetmstStlen
Kezen:
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Einladung zur

Jahresversammlung
am Freitag de» 2 » . April 1920 , abends 8 Uhr

Herausgeber:
]>r. jur . h . c . Adolf Damaschke

(her belannttichvon Männern und Frauen
«der Parteien als Kandidat für di«

Reichspriisjdeutschaft
auf gestellt ist)

im kl. Saale der Turnhalle.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungsablagc.
3 Neuwahl des.Borsiandes.
4. Vortrag des 2. Bors. Herrn Gerich'siekreiär Müller:

..Die grschlichr Höchstgrenze bei Wietzins-
stcigerungeu»ad deren praktische Anwendung".

5 » Ber >chlidencs.
Um vollzähliges und vünktliches Erscheinen wird dringend

gebeten 11(91
Der Borstaud.

Mk 3 .59 mo»
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